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der Firma Rj

-  v e r tr e te n  durch?

Im  K a m e n  d e s  V o l k e s

In der P a ten tn ich tig k e itssa ch e

•Iso la to ren  GmbH in  S flfe

B eklagten und B erufungsklägerin , 
Rechtsanwalt Profo Br,
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die Firma Mi -A sbestdraht GmbH in  Bi

K lägerin  und B erufungsbeklagte, 
-  v e r tre te n  durch? Rechtsanw alt Br

h a t der F rs te  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs 
auf d ie  mündliche Verhandlung vom 9o Mai 1958 
un ter Mitwirkung der B undesrich ter Profo Br* h° c. Wilde, 
Br» Bock, Br» K rüger-N ieland, Br» C hristoph und Br« Weiß

fü r Recht erkannt:

Bie Berufung der Beklagten gegen d ie  Entscheidung 
des 2.0 N ich tig k e its se n a ts  des Beutschen Patentam tes 
vom 21 o Juni 1955 wird zurückgowieseiio .

Auf d ie  Anschlußberufung der K lägerin wird d iese 
Entscheidung un te r Zurückweisung der weitergehenden 
Anschlußberufung, wie fo lg t ,  abgeändert:

Per Patentanspruch 2 des BRP 765 751 kann im 
G ebiet der Beutschen Bundesrepublik n ic h t geltend , 
gemacht werden» • * >• *•

Von.den-Kosten des N ich tig k e itsv e rfah ren s  t r ä g t  
d ie K lägerin  2/3? d ie  Beklagte Y3 o

Von Rechts wegen

t



Die Beklagte i s t  Inhaberin  des s e i t  dem 18* Okto­
ber 1941 lau fenden9 auf Grund des E rsten  Ü berleitungs­
gese tzes e r t e i l t e n  DBP Uro 765 751? das einen drah tge­
wickelten? g la s ie r te n  e le k tr isc h e n  Widerstand b e t r i f f t .

Die beiden Patentansprüche lau ten ;

Io D rah tgew ickelter? g la s ie r te r  e le k tr is c h e r  
Widerstand m it lö tfä h ig e n  Anschlußdrähten oder 
-bändern? d ie  g le ic h z e it ig  zum e le k tr isc h e n  und 
mechanischen Anschluß dos W iderstandes dienen? 
dadurch gekennzeichnet? daß der der an einem 
nach dem G lasieren  des W iderstandsträgers etwas 
aus der G lasur herausragenden kurzen Zwischen­
le ite rs tü c k ?  vorzugsweise einem Chromnickelband, 
ange lö te te  oder angeschweißte Anschlußdraht zu­
sammen m it dem Z w ischen le iterstück  über das Kopf­
ende des W iderstandsträgers in  dessen Bohrung 
eingebogen und in  d ie se r  durch hochh itzebeständ i­
gen K i t t  oder Zement b e f e s t ig t  i s t .

2o Widerstand nach Anspruch 1? dadurch gekenn­
zeichnet? daß der durch e in  im W iderstandsträger 
vorgesehenes Querloch geführte  Anschlußdraht in  
der Iängsbohrung des W iderstandsträgers durch Stau­
chen oder Verbiegen fe s tg e le g t  i s t .

Mit der auf § 13 Abs. 1 Nr. 1 PatG g e s tü tz te n  Klage 
h a t die K lägerin  bean trag t?  das P a ten t mangels Patentwür­
d ig k e it  in  vollem  Umfange fü r  n ic h tig  zu e rk lä ren . Zur Be­
gründung h a t s ie  vorgetragen? der den Gegenstand des S t r e i t ­
p a ten ts  b ildende Erfindüngsgedanke se i nach dem Stand der 
Technik n ic h t mehr neu$ je d e n fa lls  s t e l l e  e r keine B ereiche­
rung der Technik dar und beruhe n ic h t auf e in e r  sch ö p fe ri-
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sehen G e is te s tä tig k e it«  Im einzelnen  h a t s ich  d ie  Kläge­
r in  in  e r s te r  Instanz auf folgende V orveröffentlichungen 
berufen: d ie  französische P a te n ts c h r i f t  Nr. 836 969«
die deutsche P a te n ts c h r if t  Nr«, 669 393 sowie das am 
8 o Januar 1940 angemeldete, am 12» A pril 1940 einge­
tragene und am 25» A pril 1940 bckanntgemachte Gebrauchs­
m uster 1 484 722o

Pie Beklagte h a t der Klage widersprochen und in  
e r s te r  L inie Klageabweisung beantragt»  H ilfsw eise h a t s ie  
den Antrag g e s t e l l t ,  den beiden Ansprüchen des S t r e i t ­
p a ten ts  folgende Passung zu geben;

Io H erste llung  eines d rah tgew ickelten , g la ­
s ie r te n , e le k tr isc h e n  W iderstandes m it lö tfä h ig e n  
Anschlußdrähten odor -bändern, d ie un ter Zwischen­
fügung von Z w ischen leiterstücken  g le ic h z e it ig  zum 
e le k tr isc h e n  und mechanischen Anschluß des Wider­
standes dienen, dadurch gekennzeichnet, daß nach 
dem G lasieren  des W iderstandsträgers das etwas aus 
der Glasur herausragöndc kurze Z v/ischenleiterstück , 
vorzugsweise e in  Chromnickelband, mit dem Anschluß­
d rah t v e r lö te t  oder verschw eißt und dann m it diesem 
Draht Uber das Kopfende des W iderstandsträgers in  
dessen Bohrung eingebogen und in  d ie se r  durch hoch­
h itzebeständ igen  K itt  oder Zement b e fe s t ig t  wird« .

2» H erste llung  e ines W iderstandes nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß durch e in  im Wider­
stands trä g e r  vorgesehenes Querloch der Anschluß­
d rah t g e fü h rt und in  dex* Längsbohrung des Wider­
stand s trä g e rs  durch Stauchen oder Verbiegen f e s t ­
g e le g t wird ,

Sie h a t b e s t r i t t e n ,  daß der Gegenstand des S t r e i t ­
p a ten ts  durch den entgegengehaltenen Stand der Technik 
vorweggenommen se i o Auch h a t s ie  s ich  gegen d ie  Auffassung
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gewandt* daß d ie  U nterlagen des eingetragenen Gebrauchs­
m usters 1 484 722 eine ö ffe n tlic h e  D rucksch rift im Sinne 
des § 2 PatG d a rs te il te n «

Der 2o U ich tig k e itssen a t des Deutschen Patentam ts 
h a t das S tr e i tp a te n t  m it der Maßgabe au frech terhalten*  daß 
im Anspruch 1, Z e ile  87 h in te r  den Wörtern "-bändern* d ie" 
die Worte "un ter Verwendung eines Z w ischen le iterstückes" und 
in  Z eile  9 3 h in te r  dem Wort "Z w ischenleiterstuck  (c )"  
zur K la rs te llu n g  d ie  Worte "aus hochhitzebeständigem  Ma­
t e r i a l "  e in g e se tz t werden» Im übrigen h a t e r  d ie  Klage ab- 
gewiesen«

Hiergegen h a t d ie  Beklagte r e c h tz e i t ig  Berufung 
e in g e leg t m it dem Antrag* d ie  Klage in  vollem Umfange ab- 
zuweisen« Die K lägerin  b i t t e t  um Zurückweisung der Berufung,

Die K lägerin  b ean trag t im der Anschlußberufung* ,
[ . - das P a ten t 765 751 in  vollem Umfange fü r  n ic h tig  zu erklären*
!

i In der B erufungsinstanz s tü tz t  s ich  d ie  K lägerin
an S te l le  der G ebrauchsm usterschrift 1 484 722 nunmehr 
auf d ie  b r i t is c h e  P a te n ts c h r if t  475 667o W eiterhin h ä l t  
s ie  zum Stande der Technik dem S tre i tp a te n t  noch d ie  
schw eizerische P a te n ts c h r i f t  Nr« 215 500 und d ie  b r i t i ­
sche P a te n ts c h r i f t  491 605 entgegen«

i
Prof« Dr« Weissmann von der Technischen Hochschule 

Hannover h a t auf Anordnung des Senats e in  s c h r i f t l ic h e s  
Gutachten e r s ta t te t«  Er i s t  in  der mündlichen Verhandlung 
a ls  Sachverständiger vernommen worden.
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Entsch e id ungsgrUnd e :

I o  Per E rfin d e r geht davon aus, daß bei der Her­
s te llu n g  von drah tgew ickelten , g la s ie r te n  Widerständen 
Schw ierigkeiten  en ts teh en , w eil d ie  außerhalb der Email­
lie ru n g  liegenden Anschlußdrähte in fo lg e  der b e i der 
G lasierung angewandten verhältn ism äßig  hohen Temperaturen 
von 700 -  1000° sehr s ta rk  verzundern«. Um den auf d iese 
weise bew irkten A usfa ll m öglichst zu v errin g ern , i s t  man, 
so e r k lä r t  d ie  Beschreibung, dazu übergegangen, a ls  An- 
schlußdraht hochhitzebeständige M ate ria lien , wie Chrom­
n icke lleg ierungen , zu verwenden« B iese Legierungen v e r­
zundern zwar b e i den notwendigen Einbrenntem peraturen 
der Glasuren verhältn ism äßig  wenig* s ie  haben indessen 
den N ach te il, n ic h t genügend verzinnbar und weich lö tb a r  
zu seine

tfo d ie  gekennzeichneten N ach teile  zu vermeiden, 
h a t  der E rfin d e r a ls  Lösung vorgeschlagen, die lö tfäh ig en  
Anschlußdrähte oder -bander e r s t  nach dem fe r t ig e n  Gla­
s ie re n  des W iderstandstragers an d iesen  anzuschließen, 
und zwar in  der Weise, daß s ie  an e in  kurzes, v e rs tä rk te s  
Z w ischen le iterstuck , be isp ie lsw eise  an e in  Chromnickelband,
das etwas aus der G lasur h e ra u ss te h t, angeschweißt oder

.  &
g e lö te t  werden« Per Anschlußdraht s o l l  sodann zusammen 
m it dem Z w ischen le iterstück  über das Kopfende des Wider­
s ta n d s trä g e rs  in  dessen Bohrung eingebogen und in  d ie se r  
durch hochhitzebeständ igen  K itt  oder Zement b e f e s t ig t  
werden« per E rfin d e r b e to n t, auf d iese  Weise e rre ich e



man außer der Vermeidung hohen A usschusses, daß das Zwi­
sch e n le ite rs tü c k  gegenüber den früheren  Ausführungen me­
chanisch z u g e n tla s te t  werde« Auch e rb lic k t  e r  e inen  wesent­
lich en  V o rte il d a rin , daß der haup tsäch lich  aus N ickel be­
stehende Anschlußdraht durch E isen e r s e tz t  werden könne, 
ohne daß d ie  V o rte ile  der einfachen V crzinnbarkeit und . 
L ö tb ark e it sowie der b i l l ig e n  Montage und des einfachen 
Aufbaues aufgegeben werden müßten« Zusammenfassend be­
ze ichnet e r  a ls  V o rte il des von ihm vorgeschlagenen Lö­
sungsweges die M öglichkeit e in e r  w esen tlich  Wirtschaft#!*-» 
cheren ;H erste llung  und verw eist darau f, daß auch im Brenn­
ofen durch W egfall der Drahtenden e rh eb lich  an P la tz  g esp a rt , 
, werde«

' Erfindungsgegenstand des Anspruchs 1 i s t  h iernach 
e in  d rah tgew ickelte r, g la s ie r t e r ,  e le k tr is c h e r  Widerstand 
m it lö tfä h ig e n , g le ic h z e it ig  zum e le k tr isc h e n  und mecha­
n ischen  Anschluß des W iderstands dienenden Anschlußdrähten 
oder -bändern, b e i dem der an einem nach dem G lasieren  
des W iderstandskörpers etwas aus der G lasur herausragenden 
kurzen Z w ischen le iterstück , vorzugsweise einem Chromnickel­
band, an g e lö te te  oder angeschweißte Anschlußdraht zusammen 
m it dem Z w ischen le iterstück  über das Kopfende des Wider­
s ta n d s trä g e rs  in  dessen Bohrung eingebogen und in  d ie se r  
durch hochhitzeheständigen  K i t t  oder Zement b e f e s t ig t  is t«

Im Anspruch 2 wird Schutz fü r  einen Widerstand nach 
Anspruch 1 beansprucht, b e i dem der durch e in  im Wider­
s ta n d s trä g e r  vorgesehenes Querloch g e fü h rte r  Anschlußdraht 
i n  der Xängsbohrung des Widerstan d strä g e rs  durch Stauchen 
oder Verbiegen fe s tg e le g t  is t«
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Pa d ie  Beklagte in  vollem Umfang Berufung einge­
le g t  hat* war zunächst zu prüfen* oh der Anspruch 1 des 
S tre i tp a te n ts  in  se in e r a l te n  Passung p a ten tfä h ig  is t»
Pas i s t  in  Übereinstimmung m it der Entscheidung des Nich­
t ig k e i t  ssen a ts  zu verneinen« Per Anspruch 1 kann, wie die 
nachfolgenden Erörterungen ergeben werden* nur in  der e in ­
geschränkten Passung der angefochtenen Entscheidung Be­
stand haben« P ie von der Anschlußberufung begehrte v o lle  
Vernichtung d ie ses  Anspruchs i s t  jedoch n ich t gerech t­
f e r t ig te

II« Pie Prüfung des in  der B erufungsinstanz entgegen­
gehaltenen Standes der Technik erg ib t*  daß d ie  Neuheit 
des Erfindungsgegenstandes, soweit der Anspruch 1 in  Präge 
s te h t ,  durch d ie  V orveröffentlichungen n ic h t b ee in träch ­
t i g t  wird«

Io Bei der deutschen P a te n ts c h r i f t  669 393 wird eine 
le ite n d e  Verbindung von dünnen W iderstandsdrähten m it einem 
K o n ta k ts tif t  un ter Verwendung eines m eta llischen  Bandes 
h e r g e s te l l t ,  welches ringförm ig um den H altekörper des 
W iderstandes g e le g t is t«  P ie Beschreibung heb t an e in e r 
S te l le  (So 2 Z» l)  hervor* daß d ie  m e ta llisch en  Bänder 
aus Chromnickel h e r g e s te l l t  sind« P iese  Bänder werden an 
ihrem einen Ende m it dem K o n ta k ts tif t  verschw eißt und an 
ihrem anderen Ende m it diesem v e r d r i l l t«  Pas f r e ie  Ende 
des W iderstandsdrahtes wird m it dem Band durch Punkt­
schweißung e le k tr is c h  le ite n d  verbunden« Ein Z w ischen le iter 
stück  im Sinne des S tre i tp a te n te s  i s t  h ie r  n ic h t vorgese­
hen« Penn es wird n ic h t d ie  Verwendung e in es  M etallbandes
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vorgeschlagen, das einmal an d ie  W iderstandsdrähte ange- Ä
sch lossen  i s t  und zum andern an die Anschlußdrähte ange- '̂V ̂
l ö t e t  oder angeschweißt wird«, Entscheidend i s t ,  daß sich

* «.<

d iese  P a te n ts c h r i f t  überhaupt n ic h t m it der H erste llung  
von drah tgew ickelten  g la s ie r te n  Widerständen befaßt«, Sie 
behandelt vielm ehr nur d ie  Überwindung der Schw ierigkeit ;\
te n , d ie  s ich  aus e in e r  Verbindung eines dünnen W iderstands- ■ 
ü rah te s  m it einem mechanisch fe s th a lten d e n  Anschlußkontakt 
ergebene ha eine G lasierung des W iderstandskörpers n ic h t .
vorgesehen i s t ,  wird dem Fachmann ke in  Weg au fgeze ig t, 
brauchbare d rah tgew ickelte  W iderstände t r o tz  der beim : j
G lasieren  notwendigen hohen Temperaturen und der h ie r -

X ,  |

durch bedingten N achteile  fü r  den Anschlußdraht h erzu - :
s te lle n »  Mit der Lehre des S tre i tp a te n ts  h a t d iese  Vorver- '
ö ffen tlich u n g  m ith in  n ic h ts  gemeinsam» I

2o h ie  br i t i s c h e  Paten tsch r i f t  475 665 b e t r i f f t  
W iderstandsthermometer» Um die H erste llung  eines dauer- ;;
h a f te n  W iderstandsthermometers zu ermöglichen, g ib t  der 
E rfin d er Anweisungen über d ie  A rt der T rägersch ich t und 
z e ig t  darüber h inaus, wie e in  oder mehrere A nsch luß le ite r 
m it dem P la tin d ra h t e in e r  b i f i l a r e n  W iderstandswicklung 
zu verbinden sind» h e r K ontaktdraht w ird, wie in  einem 
A usführungsbeispiel (Abb«, 2) g eze ig t i s t ,  in  den "Kern” 
e in g e lassen , an e in e r  s t e l l e  (7) um 180 0 gebogen und 
sodann an e in e r w eiteren  S te l le  .(8 ) nochmals so gebogen, 
daß e r auf d ie  Oberfläche des Kernes zu lie g e n  kommt» •’
S ch ließ lic h  wird e r , um einen guten Berührungspunkt fü r  
das Ende des D rahtes zu e rz ie le n , an der S te l le  9 erneu t ;
um 180 0 abgebogeno Bei diesem Widerstand wird d ie  Verbin­
dung der W iderstandsdrähte m it dem A nsch lu ß le ite r b e r e i ts  ./•



vor der Wärmebehandlung, a lso  auch vor der G lasierung, 
h e rg e s te llto  Oh die A nsch luß le ite r nach dem G lasieren  
verzundert sind o d e ro h  s ie  aus zu nderfre ien  Edelm etallen 
bestehen* d ie  dann nach der G lasierung n ic h t ohne w eite­
re s  lö tb a r  wären* e r lä u te r t  die P a te n ts c h r i f t  nicht* Darauf 
kommt es indessen  fü r  d ie  Würdigung der Neuheit d ie se r  
V orveröffentlichung n ic h t entscheidend an« Denn d ie  P aten t­
s c h r i f t  w eist je d e n fa lls  noch d ie jen ig en  N ach teile  auf* die 
der E rfin d er des S tre i tp a te n ts  in  der Beschreibung e rö r­
t e r t  und deren B eseitigung e r s ich  zur Aufgabe g e se tz t hat« 
Dem E rfin d e r des S tr e i tp a te n ts  geht es gerade darum, n ich t 
nur e in e r  Verzunderung des A nschlußdrahtes entgegenzutre­
ten , sondern auch -  be i Verwendung e ines Edelm etalles -  
einen Weg aufzuzeigen, d e r .d ie  N achteile n ic h t genügender 
V erzinnbarkeit und schw ieriger L ö tbarke it e ines solchen 
M etalles verm eidet, Für keinen d ie se r  E ä lle  g ib t d ie  b r i ­
tis c h e  P a te n ts c h r if t  dem Fachmann e in  Lösungsm ittel an 
d ie  Hand, Insbesondere le h r t  s ie  auch n ic h t  d ie  Anordnung 
e ines Z w ischen le iterstücks im Sinne des S tre itp a te n ts«
Denn der Anschlußdraht s o l l  h ie r  unm itte lbar mit den Wi­
der standsdräh ten  verbunden werden«

3« Die französische  P atent s c h r i f t  836 909 bezeichnet 
es Uo a , a ls  einen N ach te il, daß d ie  b ish e r  durch e in  
k le in e s  M etallband, eine Kapsel oder e in  G eflecht aus 
mehreren Drähten g eb ild e ten  Zwingen zur Verbindung des 
W iderstands einen gewissen' T e il der Trägerkörper in  An­
spruch nähmen, d ie  v o r te i lh a f te r  m it W iderstandssp iralen  
a u s g e fü ll t  werden könnten« A ls Lösung d ie se r  Teilaufgabe 
sch läg t der E rfin d e r aus D raht, Blech oder aus M etalle
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band geformte Zwingen vor, die U-förmig gekrümmt in  die 
offenen Bohrungsenden des Trägers Gingefügt (Abbo 3 - 5 )  
und d o rt unmi t t e lb a r  m it den W iderstandsdrähten durch 
Schweißung verbunden werden® Mit dem g e r ic h tl ic h e n  Sach­
verständ igen  i s t  anzunehmen, daß dem Durchschnittsfachmarin 
durch d iese P a te n ts c h r i f t  d ie  Verwendung e ines hochhitze­
beständigen M ateria ls  a ls  Anschlußdraht nahegelegt ist®
Der Neuheit des S t r e i tp a te n ts  s te h t  indessen  auch d iese 
V orveröffentlichung n ic h t entgegen® Denn s ie  geh t g le ic h ­
f a l l s  von den bekannten g la s ie r te n  D rahtw iderständen aus, 
deren H erste llung  der E rfin d e r des S t r e i tp a te n ts ,  wie e r ­
ö r t e r t ,  auch fü r  den F a ll  a ls  n a c h te il ig  angesehen h a t , 
daß e in  hochhitzebeständ iges M ateria l Verwendung findet® 
Die P a te n ts c h r i f t  o ffe n b a rt kein  -Lösungsmittel, um die 
Schw ierigkeiten  zu vermeiden, d ie  s ich  daraus ergeben, 
daß hochhitzebeständige Anschlußdrähte schwer lö tb a r  sind 
und e r s t  in  ih r e r  ganzen Länge v e rz in n t werden müssen.

4« Hach der schw eizerischen P a te n tschr i f t  213 300 
werden d ie  der K ontaktierung dienenden T eile des Wider­
s tandsd rah tes vor dem E in g la s ie ren  in  Aussparungen me­
ta l l i s c h e r ,  ' im Iso lie rk ö rp e r  b e f e s t ig te r  S t i f t e  e in ­
g e le g t und durch Zusammendrucken der S t i f t e  festgeklemmt 
(So 1 Zo 6 ff)o ‘ Die aus der G lasur he raus ragenden S t i f t ­
enden werden sodann an dem Anschlußkontaktorgan ( in  der 
Beschreibung werden a ls  B e isp ie le  S chellen  und Kappen 

: genannt) m itte ls  e ines bandförmigen T e ils  un ter S ch le i­
fenbildung  durch Punktschweißung, Lötung oder gleichw er­
t ig e  Verfahren e le k tr is c h - le i te n d  verbunden« Der K ontakt-
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S t i f t  kann, wie der g e r ic h tlic h e  Sachverständige b estä ­
t i g t  h a t, a ls  Z w ischenleiter im Sinne des S tre i tp a te n ts  
angesehen werden«, h ie  P a te n ts c h r if t  z e ig t  m ithin  b e re its  
d ie  Verbindung von d re i Elementen, nämlich von Widerstands 
d ra h t, Z w ischen le iter stück und Ansclilußkontakt. Indessen 
i s t  h ie r  e in  d ra h t-  oder bandförmiger Z w ischen leiter n ich t 
o ffenbarte  Diese V orveröffen tlichung w eist daher kein  Zwi- 
schendrah t le i te r s tu c k  auf, das im Sinne des S tre i tp a te n ts  
zusammen m it dem Anschlußdraht über das Kopfende des Trä­
gerkörpers hinweg in  dessen Bohrung eingebogen und darin  
b e f e s t ig t  i s t .  Die Neuheit des S tre i tp a te n te s  wird m ithin  
auch durch d iese Entgegenhaltung n ic h t  berührt«,

5» Das g le iche  g i l t  fü r  d ie  b r i t is c h e  P aten tschr i f t
491 605. Diese V orveröffentlichung z e ig t  Drahtwiderstände
m it v o lls tä n d ig  in  Em aille e in g eb e tte te n  \Vn. der stand sdräh-

«**

te n 0 Die P a te n ts c h r i f t  o ffen b art d ie  Verwendung k le in e r , 
vorzugsweise federnder, m e ta llisc h e r S tre ife n  a ls  Zwischen 
l e i t e r ,  welche an die Drähte g e lö te t ,  durch einen D raht­
bund (d) kurz-geschlossen  werden und aus der d ie  Wider­
stand swieklung bedeckenden G lasursch ich t te ilw e ise  heraus­
ragen (Sa 1 Zo 55 f f  und S» 2 Z« 59 f f )»  Die H a lte s tre ife n  
werden nach dem E m aillie ren  des W iderstandes durch einen 
g u tle ite n d en  Bing (g) zusammengeschlossen (So 2 Z. 5 ff)» 
Es sind m ith in ,nach  d ie se r  P a te n ts c h r i f t  aus der Emaille 
te ilw e ise  herausragende D rah tzw ischen le iter bekannt, d ie  
den Übergang vom W iderstandsdraht zum äußeren Anschluß­
organ bilden«, A usdrückliche Angaben darüber, daß. d ie  
S tre ife n  aus zunderfreiem  M ateria l h e r g e s te l l t  werden 
müssen, um der angewandten G -lasiertem peratur standzuhalten
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e n th ä lt  d ie  P a te n ts c h r i f t  nicht«, Es kann indessen  u n te r­
s t e l l t  werden, daß der Purchschnittsfachm ann e in  hoch­
h itzeh estän d ig es  M ateria l wählen wird«. Indessen werden 
in  A nbetracht der verschiedenen K onstruktion des Wider­
s ta n d s trä g e rs  d ie  m e ta llisch en  S tre ife n  auch b e i d ie se r  
V orveröffen tlichung n ic h t in  der vom S t r e i tp a te n t  vorge­
schlagenen A rt zusammen mit einem Anschlußdraht in  den 
Bohrungen des Trägers e in zem en tie rt, sondern so lle n  zwecks 
Gewährleistung e ines einw andfreien Kontakts durch d ie  
genannte S chelle g zusammengeschlossen werden«, Biese 
P a te n ts c h r if t  kommt daher g le ic h fa l l s  a ls  neuheitsschädr 
l ie h  n ic h t in  B etracht«

I I I .  I s t  h iernach  der Erfindungsgegenstand des Anspruchs 
1 des S tre i tp a te n ts  durch keine V orveröffen tlichung  vorweg­
genommen, so i s t  a n d e re rse its  auch n ic h t der technische 
P o r t s c h r i t t  zu leugnen, den d ie  Lehre d ie ses  Anspruchs 
gegenüber dem Stand der Technik e r z i e l t  h a to Denn der E rfin ­
der h a t einen drah tgew ickelten , g la s ie r te n  Widerstand 
in  Vorschlag gebrach t, dessen H erste llung  und Montage 
durch Verwendung des d ra h t-  oder bandförmigen Zwischen­
le i te r s tü c k s  besonders e in fach  durchzuführen is to  Er h a t 
damit einen v o r te i lh a f te n  Weg au fg eze ig t, Klemmen und an­
dere d e ra r tig e  Anschlußkontaktstücke zu vermeiden und a l l e in  
durch die Verwendung eines Bandes eine Verbindung m it dem 
Anschlußdraht wirksam h erzu ste llen o  Auf d iese  Weise e r­
r e ic h t  e r , daß der Verbrauch von teueren  W erkstoffen in  
G e s ta lt des hochhitzebeständigen  M ateria ls  auf e in  Min­
destmaß beschränkt b le ib t«  Die französische  P a te n ts c h r if t  
836 904 l e h r t  eine solche sparsame Verwendung des h i tz e -
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fe s te n  M ateria ls  n ic h t* H ier muß der Anschlußdraht der 
vom E rfin d e r des S tre i tp a te n te s  bemängelten Nachbehand­
lung unterw orfen werden, um ihn durch B ürsten  zum Zwecke 
der B eseitigung  der Verzunderungsroste sowie durch Ver­
zinnen lö tb a r  zu machen» Zwar i s t  auch fü r  einen nach dem 
S tr e i tp a te n t  h e rg e s te l l te n  W iderstandskörper noch eine 
^Nachbehandlung*1 e r fo rd e r lic h , w eil das Zwischenstück mit 
dem Anschlußstück verschw eißt werden muß und die beiden 
B rähte sodann in  der Bohrung des W iderstandsträgers einze­
m en tie rt werden müssen» Indessen i s t  es b e i der Ausfüh­
rung nach dem S tre i tp a te n t  möglich, d ie W iderstandskörper 
in  der Weise fü r  den V ertrieb  v o rzubere iten , daß zunächst 
nur das Zwischenstück angeschweißt' wird und es jew eils  
den Wünschen der Kundschaft überlassen  b le ib en  kann, die 
A rt des Matex^ials sowie die Länge des Anschlußdrahtes aus- 
zuwähleno Hie Beklagte h a t g laubhaft e r k lä r t ,  daß s ie  von 
d ie se r  M öglichkeit Gebrauch mache» Diesen sich  aus der 
Verwendung e ines Z w ischen le iterstücks ergebenden tech n i­
schen V o rte il e in e r Verbindung des Zwischenbandes mit einem 
Anschlußdraht b e lie b ig e r  Länge , und be lieb igen  M ateria ls  
b i e te t  d ie  Ausführung nach dem französischen  P a ten t zw eifel­
lo s  nicht» Auch sind d ie  Anschlußdrähte des S tre i tp a te n ts  
sehr v ie l  biegsamer a ls  die Anschlußstücke nach dem franzö­
sischen  P a ten t aus hochhitzebeständigem  M ate ria l, die we- 
n ig  nachgiebig  und verhältn ism äßig  s t e i f  sind» . Anderer­
s e i t s  e rsc h e in t e in  Widerstand nach der Lehre des S t r e i t ­
p a ten ts  auch gegenüber den durch das schw eizerische P aten t 
215 5Ö0 sowie das b r i t is c h e  P a ten t 491 605 o ffenbarten  
Ausführungsformen techn isch  v o r te i lh a f te r * Es le u c h te t  e in ,,  
daß d ie  H erste llung  der S t i f t e ,  denen nach der schw eizeri- . 
sehen P a te n ts c h r i f t  d ie  Punktion e ines Z w ischen le iters
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zukommt, um ständlicher i s t ,  w eil s ie  vor dem G lasieren  
e r s t  an den D rahtkörper a n g e k itte t werden müssen«. In s­
besondere hat aber die Zementierung oder V erkittung der 
V erb indungsste lle  von Anschlußdraht und Z w ischen le iter 
innerhalb  des W iderstandskörpers den technischen V o rte il 
e in e r  v ö llig e n  Iso lie ru n g , die' weder bei der schw eizeri­
schen P a te n ts c h r if t  noch auch bei dem nach anderen Ge­
sich tspunkten  konstru ierten 'W iderstandskörper der b r i t i ­
schen P a te n ts c h r if t  in  g le ic h e r  Weise möglich ist® Der ge­
r ic h t l ic h e  Sachverständige h a t b e to n t, daß es in  der Tech­
n ik  s t e t s  unerwünscht i s t ,  fre ilie g e n d e  K o n tak ts te llen  
zu haben, s e lb s t  wenn s ie  e in e r besonderen Iso lie ru n g  
z u sä tz lic h  unterzogen werden«,

IVo Auch d ie  Erfindungshöhe der leh re  des Anspruchs 1 
des S tre i tp a te n ts  kann nach Auffassung des Senats n ic h t 
geleugnet werden« Der g e sc h ild e r te  Stand der Technik 
z e ig t  dem Fachmann n irgends einen ^eg au f, den Anschluß­
d ra h t m it dem kurzen Z w ischen le iterstück  zu verschweißen 
und beide Drähte sodann in  der -vom S tr e i tp a te n t  vorgesehe­
nen Form in  der Bohrung des W iderstandskÖrpers zu b e f e s t i ­
gen«, T r i f f t  es auch zu, daß sowohl die. e r ö r te r te  schweize- 

. r is c h e  P a te n ts c h r if t  215 500 wie auch d ie  b r i t is c h e  P a ten t 
s c h r i f t  491 605 d ie  Verwendung von Zwischenlei t e r s tücken 
dem Fachmann b e re i ts  g e le h r t  haben, so kann doch a l le in  
d iese  Tatsache noch n ic h t ausre ichen , ihm den besonders 
zweckmäßigen und' v o r te i lh a f te n  Weg zu weisen, den das 
S tr e i tp a te n t  geh t, um d ie  H erste llung  e in es  fü r  a l le  b e lie  
bigen Verwendungszwecke geeigneten  W iderstandskörpers zu 
ermöglichen«, Der Senat vermochte daher auch dem g e r ic h t-
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lieh en  Sachverständigen n ic h t zu folgen«, wenn e r  in  der 
mündlichen Verhandlung -  im Gegensatz zu seinem s c h r i f t ­
lich en  Gutachten -  gegen d ie  Erfindungshöhe des S t r e i t ­
p a te n ts  Bedenken erhöhen hat» Der Maßstab, den der Sach­
verständ ige  in  der mündlichen Verhandlung an die P a ten t­
w ürdigkeit des Anspruchs 1 angeleg t h a t, e rsc h e in t hei 
der gegebenen Sachlage zu strenge Der Senat i s t  nach e in ­
gehender Würdigung a l l e r  Bedenken der Auffassung, daß der 
E rfindungsgehalt d ieses  Anspruchs den Voraussetzungen ge­
nügt, d ie  an d ie  g e is tig e  Leistung e ines E rfin d ers  zu s t e l ­
len  s in d , um d ie  Gewährung des P aten tschu tzes zu re c h ife r -  
tigeno Ber E rf in d e r  des S tre i tp a te n ts  h a t aus der P ü lle  
der bestehenden M öglichkeiten e ine  besonders zweckmäßige 
Lösung ausgewählt und ha t damit einen Überblick und eine 
Kombinationsgabe bewiesen, die ihn über das Porraat e ines 
Durchschnittsfachm anns des h ie r  in  B etrach t kommenden 
G ebiets erheben» Sein Lösungsvorschlag s t e l l t  einen auch 
von dem g e r ic h tlic h e n  Sachverständigen n ic h t geleugneten 
besonders g lück lichen  G rif f  dar, der durch keine der zah l­
re ich en  V orveröffentl'ichungen nahegelegt war« Die Lehre 
des Anspruchs 1 des S tre i tp a te n ts  muß nach alledem  a ls  
eine L eistung anerkannt werden, d ie von einem D urchschnitts 
fachmann n ic h t  ohne w eite res  e rw arte t werden kann» Die Er­
findungshöhe kann ih r  daher n ich t abgesprochen werden«.

Im H inb lick  darau f, daß der e r ö r t e r t ?  Stand der 
Technik b e r e i ts  die^Verwendung von W iderstandsdrähten, 
Z w ischen le ite rstuck  und Anschlußdrähten z e ig t ,  bedurfte  
der Anspruch 1 indessen  in  Übereinstimmung m it der Ent­
scheidung des Patentam ts e in e r Einschränkung dahin, daß 
die.W orte "un ter Verwendung e ines Z w ischen le iterstücks"
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b e re its  im O berbegriff des Anspruchs 1 eingefüg t werden«
Auch war der angefochtenen Entscheidung beizu tre ten*  
daß es zur K la rs te llu n g  des Patentanspruchs zweckmäßig 
i s t ,  h in te r  dem Yiforte "Z w ischen leiterstück" in  2 . 93 
die Worte "aus hochhitzebeständigem  M ate r ia l11 einzusetzen»

Vo Waren h iernach  d ie  Berufung sowie auch die Anschluß- 
berufung zur tickzuweisen, soweit s ie  den Anspruch i b e tre ffe n , 
so mußte a n d e re rse its  auf die Anschlußberufung der K lägerin  
h in  der Anspruch 2 des S tre i tp a te n ts  v e rn ic h te t  werden«

D ieser Anspruch b e t r i f f t  einen Widerstand nach 
Anspruch 1, be i dem -  entsprechend der Abbildung 2- der 
durch e in  im W iderstandskörper vorgesehenes Querloch ge­
fü h rte  Anschlußdraht in  der Längsbohrung des W iderstands­
trä g e rs  durch Stauchen oder Verbiegen fe s tg e le g t  is t«
Der Anspruch s e tz t  m ithin  d ie  Merkmale des Anspruchs 1 
voraus, kennzeichnet dann aber eine Ausführung, d ie  e ine  
v ö l l ig  v ersch ied en artig e  G estaltung aufw eist und bei der 
d ie  Merkmale des Anspruchs 1 keine Verwirklichung mehr 
finden  können« Eine zweckmäßige A usgestaltung des Haupt­
anspruchs im Sinne e ines echten Unteranspruchs l i e g t  daher 
n ic h t vor« A n d ere rse its  kann diesem Anspruch auch n ic h t  
e in  se lb s tä n d ig e r  P aten tschu tz  zugestanden werden, w eil, 
das S t r e i tp a te n t  fü r  d ie  h ie r  gezeig ten  Ausführungsformen 
nur einen  Schutz im Zusammenhang mit e in e r  A usgestaltung 
des W iderstandsträgers nach Anspruch 1 beg eh rt, a lso  dem 
Fachmann eine se lb s tän d ig e , sich  al l e i n auf d ie  Festlegung 
der Anschlußdrahte in  der Längsbohrung des W iderstands­
körpers beschränkende V orrichtung n ic h t o ffenbart«  Die Be­
k la g te  h a t d ie A ufrechterhaltung  d ie ses  Anspruchs in  der
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mündlichen Verhandlung auch n ich t mehr v e r te id ig t*

Für d ie  Kostenentscheidung h a t der Senat berücksich­
t i g t ,  daß in  dem O berbegriff des Anspruchs 1 d ie Worte "unter1 
Verwendung e ines Z w ischen le iterstücks" e ingefüg t sind und der! 
Anspruch 2 v e rn ic h te t werden mußte* Da indessen das S t r e i t -  
p a te n t in  seinem w esentlichen In h a lt  a u fre c h te rh a lte n  b le ib t, 
e rsch ien  es angemessen, d ie  Kosten des gesamten V erfahrens, 
wie geschehen, zu v e rte ilen *  Der Entscheidung des Patentamts, 
d er B eklagten b e re i ts  im H inblick  auf die in  den Anspruch 1 
e ingefüg ten  Worte e in  D r i t te l  der Kosten aufzuerlegen, ver­
mochte der Senat n ic h t zu folgen*

Die Kostenentscheidung f o lg t  aus §§ 42 Abs* 3
40 PatG,

Wilde Bock Krüger-Kieland
C hristoph Weiß
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